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Alpstruktur in Vorarlberg – Milchkühe und Sennalpen 
Österreichischer Almatlas



Alpstruktur in Vorarlberg – Futterflächen und Milchkühe
Österreichischer Almatlas



Alpstruktur in Vorarlberg – Herkunft der Tiere und Alpstandorte
Österreichischer Almatlas



Alpstruktur in Vorarlberg – Futterflächen und Kulturlandschaft
Vorarlberger Alpatlas, Österreichischer Almatlas

Futterflächen der Talschaften (Nettoflächen)
Klostertal: 27% der Gesamtfläche
Bregenzerwald: 26% der Gesamtfläche
Montafon: 20% der Gesamtfläche
Großes Walsertal: 19 % der Gesamtfläche

Landschaftsräume der Talschaften (Bruttoflächen)
Montafon: 73% der Gesamtfläche
Klostertal: 61 % der Gesamtfläche
Großes Walsertal: 51 % der Gesamtfläche
Bregenzerwald: 50 % der Gesamtfläche















Entwicklungstrends in der Alpwirtschaft [Kulturlandschaft]

Herausforderungen

Sennalpen und Zucht

Ertrag und Förderung

Intensivierung und Brache



Bedeutung der Alpwirtschaft [Kulturlandschaft]

Bedeutung

Sömmerung

Futterflächen

Tourismus, Freizeit und Jagd

Produktion

Arbeitsplätze

Kulturlandschaft und Alltagskultur

Lebensraumvielfalt und Artenschutz

Schutz vor Naturgefahren

Regionalentwicklung und Raumplanung



Sömmerung

• „Reizklima“ mit großen 
Temperaturschwankungen, 
erniedrigtem 
Sauerstoffangebot und 
höherer Strahlungs‐
intensität 

• Weite Wege
• Grundfutter verursacht 

Energiemangel
• Gewichtsrückgang
• Rückgang der Milchleistung

 Auswirkungen umso stärker  
je höher leistend das Tier!

• Verbesserte Konstitution 
beim Jungvieh als Grundlage 
für gutes Wachstum, 
Robustheit, Belastbarkeit 
und sogar hohe Leistung 
später als Milchkuh

• Verstärkte Bildung roter 
Blutkörperchen als 
Grundlage für hohe 
Leistungsfähigkeit

• Nutzungsdauer erhöht sich 
um ein Jahr und ein Kalb 

• Verbesserung der 
Fruchtbarkeitsmerkmale, 
Besamungserfolg und 
Geburtsverlauf

• Höhere Organgewichte 
• ….
 Tierwohl!



Futterflächen

Grundfutter zur realen Produktivität

• Der Gehalt an wertvollen ungesättigten Omega‐3‐ und Omega‐
6‐Fettsäuren ist in Milch und Fleisch bei einer überwiegenden 
Ernährung mit Grundfutter etwa 30‐50% höher als im Falle 
großzügiger Kraftfuttergaben

• Produktivität (… Wirtschaftlichkeit) gemessen am Verhältnis 
zwischen Milchleistung und Kraftfuttereinsatz Futterflächen 
real versorgungsrelevant

• Mineralstoffe und Spurenelemente im kräuterreichen Alpfutter

• Standortangepasste Nutzung von Alpen auch als Korrektiv für 
Zucht und Nutzung im Tal

Vgl. LN/Lpfl: händisch, mit Tieren, mechanisch



Produktion

Inhaltstoffe durch Alpfutterflächen

‐ Bundesanstalt für alpenländische Milchwirtschaft Rotholz: … signifikant 
höhere Fett‐ und Eiweißwerte und ein höherer Gehalt der 
Mikronährstoffe Hippursäure, Orotsäure, Thiocyanat und der 
ungesättigten Fettsäuren (1998)

‐ Eidgenössische Forschungsanstalt für Nutztiere und Milchwirtschaft in 
Posieux spricht sich für einen Nachweis zur Echtheit von 
Alpmilchprodukten aus, was durch den Nachweis der spezifischen 
Inhaltstoffe einwandfrei zu überprüfen wäre (2004)

‐ In der Schweiz konnte nachgewiesen werden, dass der CLA‐Gehalt 
(konjugierte Linolsäure) bei Rindern mit Weidehaltung um 2/3 höher ist 
als bei Rindern mit Weidehaltung und Kraftfuttergaben (2006)

‐ Milchwirtschaftliche Untersuchungs‐ und Versuchsanstalt Kempten im 
Allgäu zu den Qualitätsmerkmalen von Alpprodukten: Höhere Werte 
gegenüber von Flachlandmilch bei den Fettkomponenten für 
Buttersäure, Konjugierte Linolsäure, Trans‐Fettsäuren, Vaccensäure, 
Omega‐3 Fettsäuren und Omega‐6 Fettsäuren; deutlich höhere Werte 
beim Vitamin A, sehr hohe Werte beim Vitamin D3 und beim Vitamin E, 
sowie ungleich höhere Werte an Calcium



Lebensraumvielfalt und Artenschutz



Lebensraumvielfalt und Artenschutz



Lebensraumvielfalt und Artenschutz



Bewertungsmatrix zur Alpentwicklung und ‐auflassung



Produktion



Regionalentwicklung und Raumplanung

„So ist festzustellen, dass die ökonomischen Globalisierungs‐Gewinner‐

Regionen mitunter auf der Verliererseite zu finden sind, wenn es um die 

Beurteilung der Entwicklung der Lebens‐ und Umweltqualität ab einem 

bestimmten Niveau mit sinkender Wohlfahrt für Mensch und Natur 

einhergeht. Die Schere zwischen Wachstum/Wohlstand und 

Zukunftsfähigkeit öffnet sich.“ (Weber, 2002)





















Kulturlandschaftsentwicklung in Vorarlberg

Wertschöpfungskette Wirkungskette
Wahrnehmen, Würdigen, Mitgestalten !

„Mehr als ein Bauer kann ein Mensch nicht werden.“


